
Feuchte Böden ablüften 
lassen, rückfestigen
Schwere Böden können bei der Saatbettberei-

tung zu Mais Probleme bereiten: Sie trocknen 

nur langsam und zögerlich ab, so dass man 

sich gerne dazu hinreissen lässt, zu feucht zu 

säen und die Maissaat in verschmierte Boden-

horizonte ablegt. Sauerstoffmangel in der Kru-

me, unzureichende Bodenerwärmung, mangel-

hafte Wurzelausbildung und somit schlechte 

Bestandsentwicklung sind die unweigerlichen 

Folgen.

Verschärft wird diese Problematik noch durch 

hohe Güllegaben sowie durch den Witterungs-

verlauf der letzten Jahre. Oft konnten wir im 

Frühjahr zu Mais lange nicht auf die Flächen, 

weil es zu nass und auch zu kalt war. Wenn es 

schließlich los gehen konnte, gab es schon fast 

sommerlich anmutende Temperaturen. Stel-

lenweise fehlte die Wintergare ganz bzw. war 

wegen hoher Niederschläge im Frühjahr nicht 

mehr vorhanden.

Jede Saatbettbereitung in solchen Situationen 

bedeutet automatisch, dass man feuchten, 

klebrigen Boden nach oben holt, der von den 

Nachläufern nicht gekrümelt werden kann, 

sondern nur plastisch geknetet wird. Moderne 

Nachlaufwalzen meistern solche Verhältnisse 

zwar ohne Verstopfungen, als Ackerbauer muss 

man sich aber fragen, ob das, was technisch 

machbar ist, auch ackerbaulich sinnvoll ist. 

Geht es darum, ein Saatbett zu bereiten, oder 

wollen wir „töpfern“? 

Aus diesen Überlegungen stellt sich bei der 

Maissaatbettbereitung die Frage, ob es nicht 

sinnvoll ist, zunächst ganz auf ein Rückfestigen 

des Bodens zu verzichten, ihn ohne Nachläufer 

zu bearbeiten und ablüften zu lassen. Sehr gut 

geeignet ist beispielsweise eine Groß-Feder-

zahnegge mit einem einfachen Striegel zum 

Einebnen. Damit lässt sich der Boden einebnen, 

krümeln und lüften. Die notwendige Rückfesti-

gung nimmt man besser später vor, indem bei 

der Saat eine Frontwalze einsetzt wird. 

Der Boden soll nur etwas antrocknen, er darf 

keinesfalls austrocknen, sonst fehlt das not-

wendige Keimwasser. Sobald der Boden etwas 

abgelüftet ist, wird ihn die Frontwalze beim 

Boden schonende  
Saatbettbereitung
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Die notwendige Rückverfestigung wird bei 

der Saat mit der Prismenwalze erreicht.
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Säen nicht mehr wie Kaugummi kneten, sondern entlang seiner Lebend-

verbauung krümeln und ohne Schadverdichtungen rückverfestigen. Es 

entsteht so ein krümeliges, gut abgesetztes Saatbett, das sowohl das 

Kapillarwasser an die Saat heran führt als auch einen optimalen Gasaus-

tausch und schnelles Erwärmen gewährleistet. Also optimale Bedingun-

gen für rasche, gleichmäßige Feldaufgänge und vitale Bestände. 

Saatbettbereitung und Rückfesti-
gung in getrennten Arbeitsgängen
Aufgrund dieser Erfahrungen hat sich die Firma Güttler bei der Entwick-

lung ihrer Groß-Federzahnegge deshalb ganz bewusst aus ackerbauli-

chen Gründen dazu entschlossen, ein Gerät ohne Walzen-Nachläufer zu 

bringen. Zur Rückfestigung bei der Saat steht mit der Prismenwalze in 

sechs verschiedenen Bauformen ein breites Spektrum an Frontwalzen 

zu Verfügung. Entsprechend den örtlichen Gegebenheiten findet sich für 

jeden Betrieb das passende System, eventuell auch mit Vorwerkzeugen.

Die Vorteile davon, Saatbettbereitung und Rückverfestigung in getrenn-

ten Arbeitsgängen vorzunehmen, sprechen für sich:

– Schnellere Bodenerwärmung

– Stabile Krümelstruktur

– �Bessere Sameneinbettung, keine Schmierzonen

– �Mechanische Unkrautbekämpfung – die bei der Bearbeitung heraus 

gezogenen Unkräuter vertrocknen

– �Leichtere Bodenbearbeitungsgeräte, geringerer Energieverbrauch, 

kürzere Wendezeiten, weniger Verdichtung auf der Anwand

– �Ausgewogene Achs-

lastverteilung beim 

Säschlepper. Beim 

Transport und Wen-

den ist die Frontwal-

ze das notwendige 

Gegengewicht zu 

den Sägeräten.

Hans Güttler
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Die Groß-Federzahnegge lässt sich nicht nur zur Saatbettbereitung 

einsetzen, sondern eignet sich auch zur flachen Stoppelbearbeitung.
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